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Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,  

liebe Freundinnen und Freunde, 

 

unter dem Motto ƔJugend macht Ansagenƒ formuliert die DGB-Jugend Anforderungen für einen 

Politikwechsel. Mit den Themen Ɣgute (Aus)Bildungƒ, Ɣsichere Beschäftigungƒ und Ɣsolidarische und 

demokratische Gesellschaftƒ mischt sich die DGB-Jugend Bayern aktiv in den Landtagswahlkampf ein. Wie 

wichtig es ist, als Gewerkschaftsjugend Politik für junge Menschen zu machen, beweist der vorliegende 

Geschäftsbericht. Die DGB-Jugend Bayern wurde auch in den letzten vier Jahren nicht müde, immer wieder 

beharrlich und nachdrücklich sowohl auf regionaler als auch auf bezirklicher Ebene auf die Situation junger 

Menschen aufmerksam zu machen. Dafür möchte ich mich an dieser Stelle herzlich bei allen ehren- und 

hauptamtlichen Mitarbeitern/innen bedanken. 

 

Immer wieder gibt es genügend Anlässe für die DGB-Jugend, aktiv zu werden. Zentraler Ausgangspunkt für 

viele Aktivitäten ist immer noch die unbefriedigende Situation auf dem bayerischen Ausbildungs- und 

Arbeitsmarkt. Sei es die vermeintlich fehlende Ausbildungsreife vieler Jugendlicher, die man wohl eher den 

Unternehmen attestieren müsste, die vielen Bewerber/innen, die als versorgt gelten, obwohl sie in 

Maßnahmen feststecken oder der vielerorts beschworene Fachkräftemangel, mit dem sich alle Probleme für 

die junge Generation zukünftig in Luft auflösen sollen; die DGB-Jugend Bayern hat immer etwas dagegen zu 

halten.  

 

Mit regionalen und bezirklichen Aktionen und Konferenzen, aber auch mit langjährigen erfolgreichen 

Projekten wie der Berufsschultour legt die DGB-Jugend immer wieder den Finger in die Wunde, thematisiert 

die Probleme junger Menschen und klärt diese über ihre Rechte auf.  

 

Ein besonderer Schwerpunkt der Arbeit in den letzten Jahren war die zunehmende Prekarisierung am 

Arbeitsmarkt, die v.a. die junge Generation besonders trifft. Mit der Kampagne Ɣsozial unruhigƒ wurden die 

Probleme Leiharbeit, Befristung und schlechte Bezahlung bei jungen Menschen thematisiert. Auch der 2012 

erstmals erschienene bayerische Ausbildungsreport deckte auf: Schlechte Ausbildungsbedingungen, 

Überstunden oder Nebenjobs sind kein Problem einzelner Auszubildender.  

Hier gibt es leider auch in Zukunft viel zu tun.  

 

Damit junge Menschen nicht auf braune Heilsversprechen vertrauen, engagiert sich die DGB-Jugend seit 

Jahrzehnten besonders im Kampf gegen rechte Gesinnungen, Antisemitismus, Rassismus und 

Fremdenfeindlichkeit. Wie wichtig dieser Punkt ist, zeigt sich gerade auch bei der Frage nach einem 

solidarischen und sozialen Europa. Junge Menschen leiden in vielen europäischen Ländern besonders unter 

den Auswirkungen der Wirtschafts- und Finanzmarktkrise und der folgenden desaströsen Sparpolitik.  

 

 

Vorwort Matthias Jena  
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Ganz besonders freue ich mich über die äußerst positive Mitgliederentwicklung im Jugendbereich. 2012 

waren knapp die Hälfte der neu gewonnenen Mitglieder unter 27. Bayern hat bundesweit den höchsten 

Anteil Jugendlicher. Mehr als jedes 10. Gewerkschaftsmitglied (10,9% in Bayern/ 8,1% Bundesschnitt) ist 

jünger als 27 Jahre. 

 

Ich wünsche der DGB-Jugend für die Bezirksjugendkonferenz 2013 engagierte Diskussionen sowie viel Kraft 

und Motivation für unsere weitere gewerkschaftliche Arbeit.  

 

Matthias Jena 

Vorsitzender DGB Bayern 
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Good News, Bad News  - Zur Lage der jungen 
Generation in Bayern  
 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Freundinnen und Freunde, 

 

ihr haltet den Geschäftsbericht der DGB-Jugend Bayern in den Händen. Hinter uns liegen vier 

ereignisreiche Jahre und wir sind sicher: Auch in den nächsten vier Jahren wird uns nicht 

langweilig werden.  

 

Die Bezirksjugendkonferenz 2013 in München steht unter dem Motto ƔZukunft gemeinsam gestaltenƒ. Es ist 

wichtig, dass wir als Gewerkschaftsjugend dies gemeinsam tun, denn die nächsten Jahre halten wieder 

allerlei Herausforderungen für junge Menschen bereit.  

Der demografische Wandel wirft bereits jetzt Schatten: sinkende Schulabgängerzahlen, Zuwachs bei offenen 

Ausbildungsstellen, Unternehmen suchen händeringend Ingenieure. Es fehlen, so Prognosen, auf Dauer über 

500.000 Fachkräfte. In der Öffentlichkeit wird der ƔFachkräftemangelƒ zum Schlagwort, das alles erklären 

soll. 

 

Die qualifizierteste junge Generation ever  

Zweifellos wird die junge Generation in den kommenden Jahren wieder eine stärkere Position auf dem 

Arbeitsmarkt und damit auch in der Gesellschaft gewinnen. Der demografische Wandel in den Betrieben 

trägt dazu bei, dass die beruflichen Zukunftschancen heute für Ausbildungs- und Berufsanfänger/innen 

besser sind als noch vor vier Jahren. Darüber hinaus ist der Trend zu höheren Abschlüssen in der jungen 

Generation ungebrochen. Noch nie haben so viele junge Menschen in Bayern einen mittleren Schulabschluss 

oder die Hochschulzugangsberechtigung erworben, während noch nie so wenige ohne Abschluss von einer 

allgemeinbildenden Schule abgegangen sind. Die junge Generation ist die qualifizierteste, die wir bisher 

hatten. Das alles erklärt auch, weshalb in allen Jugendstudien die persönliche Zukunftseinschätzung der 

jungen Generation besser ist als die Einschätzung der gesellschaftlichen Zukunft. 

 

Unsicherheiten bleiben 

Andererseits traut sich die junge Generation häufig keine langfristigen Zukunftsplanungen zu unternehmen. 

Sie weiß, dass die Unsicherheiten bei den Berufs- und Lebensperspektiven nicht verschwinden werden. 

Obwohl sich die Lage auf dem Ausbildungsstellenmarkt leicht verbessert hat, thematisieren Arbeitgeber, 

Kammern, Arbeitsagentur und Politik nach wie vor eine angeblich mangelnde Ausbildungsreife. Obwohl 

Betriebe über zunehmende Schwierigkeiten bei der Besetzung vakanter Stellen klagen, werden junge 

Menschen häufig nur befristet, auf Leiharbeits- und Werkvertragsbasis, in Teilzeit oder zu Niedriglöhnen 

eingestellt. Zunehmende Arbeitsverdichtung in den Betrieben und Dienststellen führt immer häufiger zur 

Zunahme von psycho-sozialen Erkrankungen, nicht zuletzt schon in der Ausbildung, wenn gesetzliche 
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Mindeststandards nicht mehr eingehalten werden. Aus der Finanzmarkt- und Bankenkrise wissen wir: Junge 

Beschäftigte sind die ersten, die entlassen werden. Die Position der jungen Generation ist krisenanfällig. 

Obwohl Studiengebühren in Bayern ab Herbst Geschichte und formale Zugangsbarrieren an die Hochschulen 

für beruflich Qualifizierte gefallen sind, bleibt akademische Bildung überwiegend Sache des Nachwuchses 

akademischer Eltern. Gerade hier machen sich die neoliberale Politik und der Abbau sozialer Sicherheit in 

den letzten 30 Jahren bemerkbar. Die soziale Spaltung nimmt auch in Bayern zu. Jugendarmut gibt es 

nämlich auch im reichsten und wirtschaftlich erfolgreichsten Bundesland. 

 

Offene und riskante Übergänge  

Die krisenanfällige und unsichere Position der jungen Generation ist weiterhin auch darauf zurückzuführen, 

weil ƔJugendƒ eine Phase offener und immer noch risikobehafteter Übergange ist, der lebenszeitlich häufig 

bis Anfang 30 andauert. Auf der Basis dieser politischen Einschätzung haben wir uns in den letzten vier 

Jahren bemüht, verstärkt ƔSicherheitsthemenƒ in den Mittelpunkt unserer Arbeit zu stellen: 

Ausbildungsgarantie, Einhaltung gesetzlicher Mindeststandards, sicherer Berufseinstieg, Mindestlohn und 

soziale Absicherung. Die Fragen von Beschäftigungs- und Einkommenssicherheit werden in den kommenden 

Jahren kombiniert werden müssen mit klassischen Gerechtigkeitsfragen wie Zugänge zu akademischer 

Bildung oder beruflicher Weiterbildung sowie Vereinbarkeit von Freizeit / Lebenszeit und Beruf. Denn nur auf 

der Basis von ökonomischer Sicherheit und sozialer Gerechtigkeit gewinnen junge Menschen die Freiheit, ihr 

eigenes Leben nach ihren Vorstellungen planen und wirklich leben zu können. 

 

Und jetzt wünschen wir euch viel Spaß beim Lesen und Stöbern. 

 

Astrid Backmann    Florian Bauer 

DGB-Bezirksjugendsekretärin Vorsitzender des DGB-Bezirksjugendausschuss 
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Wir sind die DGB -Jugend in Bayern  
 

Arbeitsschwerpunkte  

Das prägende Thema der DGB-Jugend Bayern war in den letzten vier Jahren der brüchige Berufseinstieg 

junger Menschen auch in Bayern. Statt einer Übernahme nach der Ausbildung in eine unbefristete 

(sozialversicherungspflichtige) Vollzeitbeschäftigung wird die junge Generation zunehmend mit atypischen 

Beschäftigungsformen und Niedriglöhnen konfrontiert. Die Prekarisierung der jungen Generation nimmt zu: 

Beschäftigungs- und Einkommensunsicherheit wachsen. 

Die fehlende Übernahme nach der Ausbildung ist der Dreh- und Angelpunkt für den Anstieg der zunehmend 

prekären Beschäftigungs- und Einkommenssituation junger Arbeitnehmer/innen. Viele Ausgelernte landen, 

manchmal nach einer kurzen Phase der Jugendarbeitslosigkeit, in einer atypischen Beschäftigung mit 

schlechter Bezahlung, aus der sie gar nicht oder erst nach vielen Jahren wieder herauskommen. 

Die Gewerkschaftsjugend problematisiert diese Situation seit Jahren durchaus erfolgreich, wie die tariflichen 

Regelungen zur Übernahme nach der Ausbildung zeigen. 

 

Zunahme prekärer Beschäftigung  

Atypische Beschäftigungsformen nehmen seit zehn Jahren kontinuierlich und vor allem bei jungen 

Beschäftigten zu, während die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nur leicht ansteigt oder 

gar stagniert. Neben (ungewollter) Teilzeitbeschäftigung und Praktika sind es vor allem Befristungen, 

Leiharbeit und geringfügige Beschäftigung, die unter jungen Erwachsenen zugenommen haben.  

 

Die Studie ƔArbeitsqualität aus der Sicht von jungen Beschäftigtenƒ (DGB-Jugend 2012) zeigt, dass fast 

jede/r Vierte unter 35 Jahren nur zwischen 801 und 1.500 Euro brutto monatlich verdient. Lediglich 37% 

der jungen Beschäftigten arbeiten unbefristet sowie ohne Leiharbeit, sie beziehen dabei ein 

Bruttoeinkommen von mindestens 2.000 Euro monatlich. Alle anderen müssen mit extrem niedrigen 

Einkommen von unter 1.500 Euro auskommen (19%). 21% befinden sich in befristeten 

Beschäftigungsverhältnissen, 4% in Leiharbeit oder Minijobs (9%). 

 

Nicht alle atypisch Beschäftigten verdingen sich im Niedriglohnbereich. Aber es gilt: Atypisch Beschäftigte 

sind besonders mit niedrigen Löhnen konfrontiert. Leiharbeitnehmer/innen verdienen bis zu 40% weniger 

als vergleichbare Beschäftigte im gleichen Betrieb (Report Leiharbeit, DGB Bayern 2011). Aber auch in 

Vollzeitbeschäftigungsverhältnissen sind junge Menschen nicht vor Niedriglöhnen geschützt: Von den 15- 

bis 24jährigen Vollzeitbeschäftigten arbeiteten 2008 42,4% in Bayern im Niedriglohnbereich (Deutscher 

Bundestag, Drucksache 17/5316). 
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Auswirkungen auf junge Menschen 

Prekäre Beschäftigungsverhältnisse führen auf lange Sicht gesehen zu unsicheren, d.h. prekären 

Erwerbsverläufen. Das erschwert eine langfristige Lebensplanung, insbesondere wenn es um die Gründung 

einer Familie geht. Auch ist die Kreditwürdigkeit junger Menschen deutlich herabgesetzt. Sich eine eigene 

Wohnung leisten zu können oder gar langfristig Wohnraum zu erwerben bzw. zu bauen, wird damit 

hinfällig.  

Prekäre Beschäftigung in der jungen Generation birgt häufig die Gefahr, in regelrechten prekären Karrieren 

einzumünden. Die Folge sind Jugendarmut, häufige Arbeitslosigkeit, verspäteter Berufseinstieg und die 

Gefahr von vorprogrammierter Altersarmut. Zudem haben prekär Beschäftigte geringere Aufstiegschancen 

und kaum Qualifizierungsmöglichkeiten. Unterbrochene Erwerbsbiografien häufen sich deshalb gerade bei 

jungen Beschäftigten. 

 

Aus diesem Grund: Sozial unruhig  
Beschäftigungs- und Einkommenssicherheit sind keine überzogenen 

Ansprüche einer verwöhnten Jugend. Alle Jugendstudien wissen von 

einer jungen Generation zu berichten, die ihre Zukunft durchaus 

optimistisch sieht, außer im Hinblick auf Beschäftigung und 

Einkommen. Beschäftigungs- und Einkommenssicherheit sind 

schlichtweg ökonomische Voraussetzungen für eine eigenständige und eigenverantwortliche Lebens-

gestaltung in unserer Gesellschaft. Gerade deshalb haben wir den Übergang von jungen Menschen in die 

Arbeitswelt unter dem Motto ¢Rnyh`k tmqtghf® zum Thema gemacht und fordern eine neue, faire 

Ordnung des Arbeitsmarktes: 

¶ Sozialversicherungspflichtige Vollzeitarbeitsplätze dürfen nicht zugunsten von prekären 

Verhältnissen abgebaut werden. 

¶ Leiharbeit muss nach dem Grundsatz ƔGleicher Lohn für gleiche Arbeit bei gleichen Bedingungenƒ 

reguliert werden. 

¶ Befristungsmöglichkeiten müssen begrenzt werden. Wir fordern die Abschaffung der 

sachgrundlosen Befristung. 

¶ Die unbefristete Übernahme von Auszubildenden muss Standard in Betrieben und Dienststellen 

werden. 

¶ Der flächendeckende gesetzliche Mindestlohn ist alternativlos und muss endlich eingeführt werden. 

¶ Minijobs müssen sozialversicherungspflichtig werden, nach dem Grundsatz: keine Erwerbsarbeit 

ohne soziale Absicherung. 
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¢Rnyh`k tmqtghf®-Aktivitäten 

Der Start für die Kampagne ƔSozial unruhigƒ fand am 12.2.2010 auf der DGB-Bezirkskonferenz mit einer 

Jugendaktion in Anwesenheit von Staatsministerin Haderthauer statt. Neben den inhaltlichen Themenflyern 

(Leiharbeit, Befristungen, soziale Unsicherheit, geringes Einkommen) haben wir ein Aktionshandbuch zum 

Download angeboten, das den Aktiven ungewöhnliche Aktionsmethoden aufzeigt, um zu informieren und zu 

überzeugen. Auch der 1. Mai 2010 und 2011 stand in der Jugend unter dem Motto ƔSozial unruhigƒ und 

wurde mit vielen Aktivitäten seitens der Gewerkschaftsjugend entsprechend begleitet.  

Zur jugendpolitischen Horizonterweiterung gab es am 12.6.2010 eine @jshnmrjnmedqdmy ¢Rnyh`k

tmqtghf® in Nürnberg, auf der die Aktiven die Möglichkeit hatten, sich intensiver mit der Prekarisierung der 

jungen Generation auseinander zu setzen, sich auszutauschen und Veränderungsmöglichkeiten zu 

diskutieren. Besonderes Highlight war das Referat des Jugendforschers Klaus Farin. 

Schließlich mündeten viele regionale und überregionale Aktionen 2010 im Rahmen von ƔSozial unruhigƒ in 

den DGB-Aktionstag am 13.11.2010, den die Gewerkschaftsjugend durch vielfältige Aktionen und eine 

viel beachtete Jugendrede erst so richtig rund gemacht hat. 

 

2011 standen ebenfalls viele regionale Aktionen vor Ort unter dem Motto ƔSozial unruhigƒ. Im Februar 

stand das Thema Leiharbeit im Vordergrund der Aktionen. Am 1. Mai thematisierte die Gewerkschaftsjugend 

den prekären Berufseinstieg der jungen Generation. Die DGB-Jugend Bayern unterstützte die Aktivitäten 

jeweils mit landesweiten Materialien. Die bundesweite Initiative der DGB-

Jugend ƔWie willst du leben?ƒ wurde dabei in die bayerischen Aktivitäten 

integriert. Im November gab es schließlich das jugendpolitische 

Suppenessen mit dem Arbeitsstaatssekretär Markus Sackmann. Mit dieser 

Veranstaltung probierten wir ein neues Format aus, das bei den Aktiven sehr 

gut ankam. 
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Gute Ausbildung  
Die Ausbildungssituation war, ist und bleibt aber natürlich weiterhin ein Kernthema der DGB-Jugend in 

Bayern. Auch wenn sich die Ausbildungssituation aufgrund zurückgehender Bewerberzahlen in der Statistik 

der Bundesagentur für Arbeit entspannt und zunehmend ein Fachkräftemangel herbeigerufen wird, müssen 

wir jedes Jahr wieder feststellen, dass es nach wie vor nicht ausreichende Ausbildungsstellen in Bayern gibt. 

Die Zahl der Ausbildungsinteressierten ist immer noch bedeutend höher als die Zahl der tatsächlich neu 

abgeschlossenen Ausbildungsverträge. Viele junge Menschen werden immer noch in Maßnahmen geparkt 

oder machen vorübergehend etwas anderes. Sie gelten also in der Statistik als versorgt. 

 

Sowohl auf Bayernebene als auch in den Regionen wurden durch die Abteilung Jugend regelmäßig 

Presseaktivitäten zur Ausbildungssituation durchgeführt. Insbesondere zur Veröffentlichung der Halbjahres- 

und Jahresbilanz sowie zur sogenannten ƔPaktbilanzƒ konnten wir auch einiges an medialer Aufmerksamkeit 

und damit an gewerkschaftlicher Gegenargumentation gegen die offizielle Darstellung einer allgemeinen 

Ausbildungsmarktentspannung erreichen.  

 

Dies ist auch weiterhin dringend nötig. Denn während Kammern und Arbeitgeberverbände über angeblich 

nicht ausbildungsreife Jugendliche und den angeblich daraus resultierenden Fachkräftemangel lamentieren, 

sehen wir eine widersprüchliche Entwicklung: 

¶ Auf der einen Seite gibt es immer mehr unbesetzte Ausbildungsstellen. Dies deutet aber 

keineswegs auf einen Fachkräftemangel hin, sondern auf unattraktive Ausbildungsplätze, die 

häufig mit vielen Überstunden, schlechter Bezahlung, wenig Ausbildungsqualität und kaum 

Anschlussperspektive verbunden sind. 

¶ Auf der anderen Seite haben Jugendliche mit Unterstützungsbedarf trotz des gestiegenen Angebots 

an Ausbildungsplätzen nach wie vor Probleme, in eine Ausbildung zu kommen. Dieser Umstand 

verweist darauf, dass manche Betriebe nicht wirklich ausbildungsfähig sind und eigentlich gerne 

das ƔRosinenpickenƒ der letzten Jahre fortsetzen möchten. 
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Au sbildungsreport  
Mit dem Ausbildungsreport 2012 für Bayern konnten wir erstmals den Zusammenhang zwischen fehlender 

Qualität der Ausbildung bzw. fehlender Ausbildungsreife von Betrieben und der steigenden Zahl unbesetzter 

Ausbildungsstellen herstellen. Denn auch in Bayern muss an der Attraktivität der 

Berufsausbildung noch vieles verbessert werden, um junge Menschen stärker für 

eine berufliche Erstausbildung zu begeistern. 

Laut Report sind 25% der Auszubildenden mit ihrer Ausbildung unzufrieden. 

Zurückzuführen ist dies auf schlechte Bezahlung, Überstunden (38,5% der 

Befragten müssen regelmäßig Überstunden leisten), ausbildungsfremde 

Tätigkeiten und fehlende Perspektiven. 
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2012 stand ganz im Zeichen der Vorbereitung auf die anstehenden Landtags- und Bundestagswahlen. Wir 

haben deshalb am 11.2.2012 eine Aktivenkonferenz durchgeführt, um Themen zu sammeln und 

Schwerpunkte für unsere Wahlaktivitäten festzulegen. Der BJA hat darüber hinaus an den 

Themenschwerpunkten Ausbildung und Fachkräftebedarf, Bildung sowie Ɣgegen Rechtsƒ weiterdiskutiert 

und Positionspapiere beschlossen. Daraus resultierten dann unsere vier zentralen Themenschwerpunkte für 

die Landtagswahl.  

¶ Für eine bessere (Aus)Bildung 

¶ Fachkräfte ausbilden und weiterqualifizieren 

¶ Für gut und sichere Beschäftigung 

¶ Bayern nazifrei 

 

Unter dem Motto "Jugend macht Ansagen" 

mischt sich die Gewerkschaftsjugend 2013 dann 

aktiv in den Landtags- und Bundestagswahlkampf 

ein. Den Auftakt bildete der ¢S`f cdq @mr`fd®

am 16. März 2013 im ehemaligen Quellegelände 

in Nürnberg. ƔWir wollen mitbestimmen, in 

welcher Gesellschaft wir leben. Wir wollen gehört 

werden. Und wenn man uns schon nicht fragt, verschaffen wir uns eben selbst eine Stimme", hieß es im 

Aufruf. Rund 400 Jugendliche aus ganz Bayern folgten diesem Aufruf und trafen sich, um mit Improtheater, 

Guerillaaktionen und Radioballett Ansagen an die Politik zu machen Besonders gefreut haben wir uns über 

den Besuch der Delegation von Kolleg/innen aus Österreich. Nach der Abschlussaktion am Weißen Turm die 
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unter dem Motto ƔWir haben euch im Blick: Für gute und sichere Beschäftigungƒ noch mal speziell auf die 

vergleichsweise hohe Quote von arbeitslosen jungen Nürnbergerinnen und Nürnbergern aufmerksam machen 

sollte, folgte eine Abschlussparty mit Bands. 

Unsere Ansagen an die Politik: 

¶ Eine bessere Ausbildung 

¶ Für gute und sichere Beschäftigung 

¶ Für eine gute Bildung 

¶ Für ein soziales Europa 

¶ Für eine solidarische Alterssicherung 

¶ Für eine solidarische und offene Gesellschaft 

Unter dem Motto ƔJugend macht Ansagenƒ fanden auch vielfältige regionale Aktionen statt.  

Auch der 1. Mai 2013 stand ganz unter diesem Motto.  

 

Gedenken und Erinnern  
Ein Eckpfeiler der Arbeit der bayerischen Gewerkschaftsjugend seit über 60 Jahren ist das Gedenken an die 

Opfer des Naziterrors. Der dafür traditionell belegte Tag zur Erinnerung an die Opfer der Reichspogromnacht 

vom 9.11.1938 wurde von den Kolleg/innen in den 50er Jahren des vergangenen Jahrhunderts bewusst 

gewählt. Dieser Tag markierte den Übergang von der Diskriminierung und Ausgrenzung der Juden zur 

systematischen Verfolgung, die in den Holocaust mündete. 

Auch im Berichtszeitraum versuchte die Gewerkschaftsjugend stets, bei den Gedenkveranstaltungen einen 

aktuellen Bezug herzustellen. Die beständige Zunahme von 

menschenfeindlichen Übergriffen, die Versuche, anti-

semitische Argumentationen wieder hoffähig zu machen, 

die unübersehbaren Versuche einzelner konservativer 

Politiker/innen oder von Kulturschaffenden, sich rechts 

anzubiedern, boten Anlässe zuhauf. Dabei waren wir jedes 

Jahr aufs Neue vor die Herausforderung gestellt, in der Form 

der Gedenkveranstaltung nicht beliebig zu werden, 

gleichzeitig aber ein Angebot zu machen, das auch für 

junge Menschen, vor allem aus der Gewerkschaftsjugend attraktiv ist. Wir glauben, dass uns das 

insbesondere mit der Gedenkveranstaltung zum 60sten Jahrestag des Gedenkens in Dachau gelungen ist. 

Diese Veranstaltung wurde von ehrenamtlichen Aktiven der DGB-Jugend zusammen mit dem Überlebenden 

des Holocaust und Gewerkschaftskollegen Ernst Grube gestaltet.  
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Dachau 

Für die Veranstaltungen in Dachau, die in unterschiedlicher Stärke besucht waren (zwischen 100 und 250 

Teilnehmer/innen), konnten folgende Redner/innen gewonnen werden: 

2009:  Heide Langguth, ehemals stellvertretende Vorsitzende des DGB-Bezirks Bayern 

2010:  Matthias Jena, Vorsitzender des DGB-Bezirks Bayern  

2011:  Bettina Gaus, Journalistin 

2012:  Ernst Grube und Ehrenamtliche der DGB-Jugend Bayern  

 

Als Begleitprogramm zum Gedenken in Dachau boten wir 2010 folgende Veranstaltung an: 

Seminar ¢M`yhr+ chd Fdrdkkrbg`es tmc vhq® in Dachau vom 5.-7.11.2010, das auf aktuelle Entwicklungen 

sowie auf die Hintergründe Ɣrechtenƒ Gedankenguts intensiv eingegangen ist.  

 

Im Rahmen des 60sten Jahrestages des Gedenkens in Dachau führte die DGB-Jugend in Bayern ein 

Rahmenprogramm durch: 

¶ Bildungsfahrt ®Tmsdqmdgldmrudq`msvnqstmf fdrsdqm tmc gdtsd¯ nach Wolfsburg und 

Salzgitter, 31.10.-3.11.2012, organisiert vom Jugendsekretariat Nordbayern 

¶ Filmvorführung ®Akts ltrr ekhdùdm¯in München (3.11.2012) und Nürnberg (9.11.2012), jeweils 

von der DGB-Jugend vor Ort organisiert 

¶ Info-Veranstaltung ®Rhmc chd MRT-Lnqcd `tbg dhm a`xdqhrbgdr Oqnakdl¯ mit MdL Florian 

Ritter (4.11.2012) 

 

Flossenbürg 

Jedes Jahr lädt die DGB-Jugend Schulklassen aus Haupt-, Real- und Berufsschulen aus dem Norden Bayerns 

zum 9.11. ein, um gemeinsam an die Opfer der Nazi-Diktatur zu erinnern. Die Gestaltung der Gedenkfeier in 

der KZ-Gedenkstätte Flossenbürg ist Aufgabe der Schüler/innen. Das DGB-Jugendsekretariat Ostbayern sorgt 

für den Rahmen: Anfahrt, begleitete Rundgänge durch die Gedenkstätte und Verpflegung. 

Dieses Angebot wird nach wie vor sehr gut angenommen. Die Kooperation mit der KZ-Gedenkstätte 

funktioniert sehr gut. Seit einiger Zeit ist eine Vorbereitung, 

die wir in Zusammenarbeit mit Arbeit und Leben 

durchführen, für die teilnehmenden Schulklassen 

verpflichtend. Wichtig ist in diesem Zusammenhang auch 

der Effekt, der mit diesem Angebot erzielt wird. Die 

Gewerkschaftsjugend präsentiert sich als die Organisation, 

die gemeinsam mit Jugendlichen politisch-historische 

Bildung außerhalb der Schule gestaltet. Dass einige 

Lehrerinnen und Lehrer für diese Möglichkeit mehr als 

dankbar sind, ist eine willkommene Rückmeldung.  
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Seit 2011 kommen auch Gewerkschaftskolleg/innen aus Tschechien nach Flossenbürg. Nach einem eigenen 

Rundgang in tschechischer Sprache nahmen sie auch an der Gedenkfeier teil. Wir hoffen auch in Zukunft, 

unsere tschechischen Freund/innen in Flossenbürg begrüßen zu können.  

 

Zielgruppenarbeit  
Zielgruppenarbeit, oder wie in früheren Jahren als Vorfeldarbeit bezeichnet, ist eines der Schwerpunkte der 

DGB-Jugend innerhalb der Gewerkschaftsarbeit. In Bayern sind dies Schüler/innen und Studierende, für die 

wir entsprechende Zielgruppenangebote entwickelt haben und weiterentwickeln werden.  

 

Berufsschultour  
Ein fester Termin in der Jahresplanung der DGB-Jugend ist seit Jahren die Berufsschultour. Ziel dieses 

Projektes ist es, Auszubildenden gewerkschaftliche Arbeit, Tarifverträge, Interessensvertretung und 

Mitbestimmung, aber auch Rechte und Pflichten in der Ausbildung näher zu bringen. Sie werden durch 

unsere Unterrichtseinheiten und durch unsere Stände auf dem Schulhof oder in der Aula informiert.  

Immer noch sind die Bedingungen der Kooperation mit den Berufsschulen in Bayern sehr unterschiedlich. 

Dennoch ist es in den letzten Jahren v.a. durch eine vertrauensvolle und zuverlässige Zusammenarbeit der 

DGB-Jugendsekretär/innen mit den Berufsschulen und den Berufsschulbeiräten sowie eine enge Kooperation 

mit den Gewerkschaften gelungen unsere Angebote, v.a. die Unterrichtsbesuche, immer mehr auszuweiten 

(siehe Grafik unten). 

Wir verstehen uns dabei als Türöffner, auch für weitere Angebote der Gewerkschaften an Berufsschulen. Ziel 

ist es, einen positiven Erstkontakt zu Gewerkschaften herzustellen und insbesondere auch Auszubildenden in 

Branchen zu erreichen, die nur schwer durch klassische betriebliche Ansprache erreicht werden können.  

Unter Berücksichtigung aller regionalen Besonderheiten zielen wir auf einen einheitlichen und professionellen 

Berufsschulauftritt der DGB-Jugend Bayern ab. 

 

Auswertung Berufsschultouren 2009 bis 2013 der DGB-Jugend Bayern (jeweils Herbsttouren) 

Jahr Tage Schulstandorte Erreichte Klassen 

durch 

Unterrichts-

besuche 

Erreichte 

Schüler/-innen 

Klassen und 

Schulhof 

2009 48 56 274 12.060 

2010 46 52 239 10.800 

2011 78 48 313 19.541 

2012 75 51 438 28.354 
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Sowohl 2010 als auch 2012 fand jeweils im Dezember die Berufsbildungs-

messe statt. Diese wird von der Bayerischen Staatsregierung organisiert und 

findet im Nürnberger Messezentrum statt. Die DGB-Jugend Bayern war an 

beiden Messen mit einem Stand mit Berufsinformations- und orientierungs-

materialien sowie beteiligungsorientierten Aktionen vertreten. Ziel unseres 

Auftritts bei der Berufsbildungsmesse in Nürnberg war, möglichst viele 

Schülerinnen und Schüler zu erreichen. Wir wollen ihnen noch vor Eintritt in 

ihr Berufsleben näher bringen, dass es Gewerkschaften gibt, die ihre Interessen vertreten oder in denen sie 

mitarbeiten und ihre Interessen selbst vertreten können. Auf der Berufsbildungsmesse konnten wir mit 

unseren Angeboten über 20.000 Schüler/innen erreichen. Beim jeweils parallel stattfindenden 

Berufsbildungskongress beteiligten wir uns mit Workshops. 

 

Beruf sinformation  
Die DGB-Jugend nahm auch an regionalen Ausbildungsmessen und Berufsinformationstagen teil. Im 

Mittelpunkt stand dabei Jugendliche über ihre Rechte und Pflichten während der Berufsausbildung zu 

informieren sowie Tipps und Hilfestellungen bei der Berufswahl oder Bewerbung zu geben. Darüber hinaus 

führte die DGB-Jugend im Rahmen ihrer Zielgruppenarbeit Berufsinformationstage für Schulklassen durch. 

Dort konnten wir Hauptschüler/innen das Ɣknow howƒ für den Start in das Berufsleben vermitteln. 

 

Koo peration mit der 
Landesschüler/innenvereinigung  
2010, 2011 und 2012 haben wir mit der Landesschüler/innenvereinigung Bayern e.V. (LSV) jeweils ein 

Seminar zur Interessenvertretung sowie zur bayerischen Bildungspolitik durchgeführt. 

Außerdem gab es regional immer wieder Unterstützung der Schüler/innenarbeit, z.B. im Rahmen des 

Bildungsstreik 2009. 
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Studierendenarbeit  
Studierendenarbeit spielte lange keine große Rolle bei der DGB-Jugend in Bayern. Im Zuge der 

Bildungsstreiks 2009 haben sich aber vielerorts Netzwerke zwischen DGB-Jugend und Studierenden 

entwickelt, die wir mit einem ¢Ahkctmfrrsqdhj-Rdlhm`q® im April 2010 weiter vernetzen wollten.  

Wir haben das Angebot des Bundesvorstandes angenommen und wurden 2011 einer von zwei 

bundesweiten Pilotbezirken zur Studierendenarbeit der DGB-Jugend. Unsere vorrangigen Ziele waren 

dabei relevante Akteure (Gewerkschaften, HBS, Stipendiat/innen sowie hochschulpolitisch aktive 

Gewerkschaftsmitglieder im Jugendbereich) zu vernetzen, mit studentischen Interessenvertreter/innen stärker 

zusammenzuarbeiten, für uns wichtige politische Inhalte an den Hochschulen zu thematisieren und vor allem 

Gewerkschaftsmitglieder an den Hochschulen zu aktivieren und in die Strukturen der Gewerkschaftsjugend 

einzubinden. Dazu haben wir 2011 und 2012 bayernweit eine Campus-Tour mit insgesamt 21 

Veranstaltungen durchgeführt. An vielen 

Hochschulstandorten entstand dabei eine 

gute Vernetzung mit der DGB-Jugend, die 

weitere Aktivitäten in der Studierendenarbeit 

nach sich zogen. Schließlich versuchen wir 

seit 2012 mit einer jährlichen bayern-

weiten Vernetzungstagung (Foto) einen 

Austausch der Aktiven in der Studierenden-

arbeit zu fördern. 

 

 

Die DGB-Jugend Bayern hat sich schließlich auch aktiv und 

engagiert in die Aktivitäten für das Volksbegehren gegen 

Studiengebühren eingebracht. Unterstützend zu den 

Materialien des DGB-Bayern boten wir mit unserem Flyer 

nochmals Fakten und Argumente an, um den Befürwortern 

von Studiengebühren argumentativ das Wasser abzugraben. 
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Bildungsarbeit  
Nach einem Einbruch in der Jugendbildungsarbeit zu Anfang des Berichtszeitraums aufgrund von 

personellem Wechsel sowohl bei Hauptamtlichen als auch bei Ehrenamtlichen gelang es uns 2011/2012 

erstmals seit längerem wieder ein Jugendbildungsprogramm der DGB-Jugend Bayern aufzulegen. Dieser 

Erfolg konnte 2012/2013 wiederholt werden. Bestandteile dieser Bildungsprogramme waren neben der 

kontinuierlichen internationalen Arbeit der DGB-Jugend Bayern (s.u.): 

¶ Teamer/innenqualifizierungen,  

¶ eine Juleica Schulung,  

¶ die Geschichte der Arbeiter/innenbewegung,  

¶ Karl Marx Einführung und Fortführung,  

¶ die Vernetzungstagung zur Studierendenarbeit,  

¶ eine Qualifizierungsreihe von ehrenamtlichen Teamerinnen und Teamern für die Berufsschultour, 

¶ die Seminare mit der LSV,  

¶ Workshops zur Abrechnung von Bildungsmitteln des BJR 

 

Im Rahmen unseres Bildungspogrammes führten wir auch 

Gedenkstättenfahrten u.a. 2011 nach Auschwitz sowie 

Theresienstadt durch. 

Der Einfluss von europäischer Politik auf die Rechte von 

Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer war zentraler Inhalt unserer 

Studienfahrt nach Brüssel im Herbst 2012.  

 

 

 

Wintercamp 

2012 probierte die DGB-Jugend Bayern was Neues aus. Statt eines Sommercamps sollte es diesmal ein 

Wintercamp sein. Ziel ist es, in einer anderen Umgebung zusammen zu kommen, gemeinsam zu lernen, sich 

Grundlagen für Aktionen zu erarbeiten und Spaß zu haben. So standen Workshops zu Social Media, 

Wirtschaftspolitik oder rechte Strukturen in Bayern genauso auf dem Programm wie Schneeschuhwandern 

oder Karaoke. 
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International es 
Ein grundlegender und kontinuierlicher Bestandteil unseres Bildungsangebotes ist die internationale 

Jugendarbeit. Diese hat für uns unterschiedliche Ziele. Einerseits das Kennenlernen anderer Kulturen sowie 

ökonomischer, gesellschaftlicher und politischer Verhältnisse in anderen Ländern, andererseits das Knüpfen 

persönlicher Kontakte und dich sich daraus entwickelnden Beziehungen über Ländergrenzen hinweg. 

Für die Gewerkschaftsjugend steht internationale Jugendarbeit immer unter dem Leitmotiv der 

internationalen Solidarität. Sie verbindet mit internationaler Jugendarbeit zusätzlich das Ziel, sich über die 

unterschiedlichen Bedingungen gewerkschaftlicher Jugendarbeit in den jeweiligen Ländern auszutauschen. 

Folgende konkreten Jugendbegegnungen und Projekte haben im Berichtszeitraum stattgefunden: 

 

Drei-Länder-Seminar 

Die kontinuierlichsten Beziehungen gibt es mit Österreich (ÖGJ Oberösterreich, ÖGJ Salzburg und ÖGJ Tirol) 

und Italien (Dachverband der Gewerkschaftsbünde Südtirols). Die im Jahre 1988 begründete Tradition der 

Drei-Länder-Seminare wurde auch im Berichtszeitraum fortgesetzt. Seit 2010 fanden folgende Drei-Länder-

Seminare statt: 

¶ 10.-12.9.2010, Brixen: Recht auf berufliche Ausbildung; Krise, Arbeitslosigkeit und Gefahr von 

ƔRechtsƒ unter Jugendlichen und gewerkschaftliche Gegenmaßnahmen; Besichtigung der BBT - 

Brennerbasistunnelbaustelle 

¶ 16.-18.9.2011, München / Dachau: Finanztransaktionssteuer - eine gemeinsame europäische 

Lösung gegen unkontrollierte Finanzmärkte?; Führung ƔDas andere Münchenƒ 

¶ 9.-11.11.2012, Salzburg: Wirtschaftskrise - Jugendarbeitslosigkeit - Auswege; ƔHistory Walk - 

Widerstand in Salzburgƒ  

 

Traditionell bildet auch bei jedem Treffen der Austausch zwischen den Jugendorganisationen der 

Gewerkschaften aus Österreich, Südtirol und Bayern einen zentralen Bestandteil des Drei-Länder-Seminars. 

Dadurch gelingt es seit 25 Jahren, sowohl auf hauptamtlicher als auch auf ehrenamtlicher Ebene vielfältige 

Kontakte zwischen jungen Gewerkschafter/innen aus den drei Ländern zu knüpfen und Anregungen für die 

Arbeit der Gewerkschaftsjugend zu gewinnen. 

 

Israel 

Der Fachkräfteaustausch mit der Histadrut des Negev-Bezirks in Beer Sheva ist ein Eckpfeiler der 

internationalen Arbeit der DGB-Jugend Bayern und kann auf eine 30jährige Tradition zurückblicken. Wir 

führten 2010 und 2012 (Foto) jeweils eine OUT-Maßnahme und 2011 eine IN-Maßnahme durch. Die nächste 

Begegnung ist für Herbst 2013 in Bayern geplant. 

Thematisch stand die Auseinandersetzung mit der gemeinsamen Vergangenheit im Zentrum, reflektiert vor 

dem Hintergrund der aktuellen Entwicklungen in Israel und in Deutschland. Hatten viele der Kolleg/innen aus 

der bayerischen Gewerkschaftsjugend Anfragen zum Friedensprozess, beunruhigte die Israelis, gerade bei 
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Reisen nach Bayern, das Wiederaufkommen der Neonazis. Immer wichtiger werden allerdings auch aktuelle 

Themen der wirtschafts- und sozialpolitischen Entwicklung. Insbesondere 2009 spielte in den gemeinsamen 

Diskussionen die Auswirkungen der Wirtschafts- und Finanzmarktkrise auf Israel und Deutschland eine nicht 

wegzudenkende Rolle. 

Was am Ende einer jeden Begegnung bleibt, ist die 

Überzeugung, dass es richtig ist, junge Deutsche und Israelis 

zusammen zu bringen, um die historische Verstrickung der 

Menschen in beiden Ländern jeweils aktuell zu diskutieren 

und um damit Vorurteile abzubauen. Am Erfolgreichsten ist 

es jedes Mal, wenn Kontakte zu Freundschaften werden, die 

nicht mehr an offizielle Besuchsprogramme gebunden sind. 

Insofern bleibt der Fachkräfteaustausch mit der Histadrut in 

Beer Sheva ein wichtiger Eckpfeiler der politischen Bildung in 

der DGB-Jugend Bayern und führt eine Jahrzehnte alte Tradition fort, ständig belebt und ergänzt um aktuelle 

Erkenntnisse und Diskussionen. 

 

Tschechien 

Für den Jugendbereich vertritt uns dort das Jugendsekretariat Ostbayern und hält die Kontakte. Gemeinsam 

mit dem Dachverband der tschechischen Gewerkschaften ČMKOS und der Metallgewerkschaft OS KOVO 

wurden verschiedene Seminare, Treffen und Gedenkveranstaltungen durchgeführt: 

¶ Mai 2010, Alternative Stadtführung in Regensburg und Betriebsbesichtigung bei BMW 

¶ 19.-22.11.2011, Seminar ƔMitgliederwerbung in beiden Ländernƒ und Betriebsbesichtigung bei 

śkoda in Mlada Boleslav  

¶ 30.09.-2.10.2011, Gedenkstättenfahrt nach Lidice (Foto) und Theresienstadt  

¶ 7. Juni 2012, 70jähriges Gedenken in Lidice 

¶ April 2013, Seminar zur Arbeitsmarktsituation von jungen Menschen in Tschechien und  

Deutschland im Gewerkschaftshaus Regensburg 

¶ Alljährliche Teilnahme am Jugendtreffen der OS KOVO, das jeweils im September stattfindet 

Erfreulich ist, dass tschechische Kolleginnen und Kollegen seit 2011 regelmäßig anlässlich des 1. Mais nach 

Regensburg kommen und ein kurzes Grußwort sprechen. 
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Jugendringarbeit  
Im Hauptausschuss des Bayerischen Jugendrings (BJR) war die DGB-Jugend im Berichtszeitraum stets aktiv 

vertreten. Mario Patuzzi war bis März 2011 im Landesvorstand des BJR. Seitdem ist Astrid Backmann für die 

DGB-Jugend im BJR Landesvorstand aktiv. 

Das Engagement im BJR spielt nicht nur unter den 

Gesichtspunkten der Förderung der Arbeit der Gewerkschafts-

jugend eine große Rolle. Für die DGB-Jugend ist der Bayerische 

Jugendring als Zusammenschluss der Jugendverbände immer auch 

eine jugendpolitisch unverzichtbare Organisation, die wir 

mitgestalten wollen. So haben wir z.B. folgende Anträge, zum Teil 

mit den anderen Arbeiterjugendverbänden, erfolgreich in den 

Hauptausschuss eingebracht: 

¶ Frühjahrs 2010: Jugendarbeitslosigkeit bekämpfen - prekäre Beschäftigung verhindern; Einen 

wirkungsvollen Jugendarbeitsschutz erhalten - Auszubildende und junge Menschen vor 

betrieblicher Willkür schützen  

¶ Herbst 2010: Kinder verdienen mehr - gerecht geht anders (Erhöhung der SGB II Regelsätze) 

¶ Frühjahr 2011: Demokratieerklärung zurücknehmen  

¶ Frühjahr 2012: Sicherer Berufseinstieg 

¶ Herbst 2012: Bildungsurlaub auch in Bayern 

Die DGB-Jugend ist in den meisten der 96 Stadt- und Kreisjugendringen sowie in allen sieben 

Bezirksjugendringen vertreten. Trotz oftmals schwieriger Rahmenbedingungen konnten wir seit Jahren den 

Vertretungsstatus auf einer breiten Basis absichern und z.T. noch erhöhen. Denn über die kontinuierliche 

Vertretung in den Vollversammlungen der Stadt- und Kreisjugendringe entscheiden sich letztlich die gesamte 

Vertretung der DGB-Jugend im Bayerischen Jugendring und der Bestand der Fördermittel sowie die 

Möglichkeit der jugendpolitischen Mitgestaltung. Auch hat sich die Zahl unserer Vertreterinnen und Vertreter 

in den Vorständen der Jugendringe deutlich gesteigert.  

 

Foto: BJR Bayern/Landesvorstand 
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Öffentlichkeitsarbeit  
In der Außendarstellung der DGB-Jugend Bayern hat sich in den letzten vier Jahren einiges geändert. Mit der 

Wortmarke ƔSozial unruhigƒ haben wir ein Logo entwickelt, das vielseitig verwendet werden konnte und 

einen eindeutigen Bezug zur DGB-Jugend in Bayern herstellte. Zudem haben wir bei besonderen Anlässen 

wie Gedenkveranstaltungen oder Konferenzen besonders gestaltete Einladungen bzw. Plakate entwerfen 

lassen. Nicht zuletzt gilt das auch für die Selbstdarstellungsbroschüre, die wir 2010 erstellt haben. 

 

Als elektronisches Informationsangebot gab es in unregelmäßigen Abständen das sogenannte ƔTelegrammƒ 

(früher: Newsletter) mit aktuellen Informationen zu Veranstaltungen und Aktivitäten der DGB-Jugend Bayern. 

Das ƔTelegrammƒ war eng mit der Homepage der DGB-Jugend Bayern verzahnt. Diese sollte bereits 2012 

neu gestaltet werden. Wir haben uns aber entschieden, den Relaunch der bundesweiten Webseite 

abzuwarten und danach unsere Homepage ebenfalls einem Relaunch zu unterziehen. 

 

Auf eine Auflistung von Pressemeldungen und Zeitungsartikeln verzichten wir an dieser Stelle. 

Hervorzuheben ist, dass wir es nicht versäumt haben, zu wichtigen Anlässen (z.B. zur Bekanntgabe der 

Ausbildungssituation in Bayern im März und Oktober, zu den Gedenkveranstaltungen, zum Aktionstag für 

Ausbildung und Übernahme etc.) Pressemitteilungen zu verfassen und in der Regel auch Gehör bei 

Journalist/innen zu finden. 
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Jugendsekretariate  
 

München  
Besetzung:  bis 2010: Simône Burger 

   2010-2012: Katharina Joho 

   seit 2012: Laura Pulz 

Assistenz:  bis 2012: Helena Doll 

seit 2012: Yesim Erisen 

 

Die DGB-Jugend München wird durch die monatlichen Treffen des Regionsjugendausschusses geleitet 

und bestimmt. Hier treffen sich die ehrenamtlichen Vertreter/innen der Mitgliedsgewerkschaften, hier 

diskutieren und beschließen wir gemeinsame Projekte.  

Sprecher/innenrat RJA: 2009 - 2010: Pia Berndt, German Lolajev und Paul Marschalek 

   2010 - 2012: Paul Marschalek, Tom Wagner und Simona Kühn 

   seit 2012: Paul Marschalek, Tom Wagner und Caner Demir 

 

Als gemeinsame Plattform organisieren wir Aktionen zu gesellschaftspolitischen Themen und vertreten die 

Gewerkschaftsjugend in der Öffentlichkeit. In den letzten Jahren war es unser Ziel, Forderungen junger 

Arbeitnehmer/innen gewerkschaftsübergreifend zu formulieren und sie 

dann zugespitzt in die Öffentlichkeit zu tragen.  

Aus diesem Grund legte die Münchner Gewerkschaftsjugend jedes Jahr ein 

Schwerpunktthema fest. Diese Schwerpunktthemen werden unter anderen 

am 1. Mai an die Öffentlichkeit getragen. 

Unsere Schwerpunktthemen der letzten vier Jahre: 

2009: Zukunft befristet 

2010: Flexibilität sucht Wohnung 

2011: Leiharbeit - moderner Menschenhandel 

2012: Mobilität in der Ausbildung 

2013: ƔKönnen wir uns das leisten?ƒ - Prekäre Beschäftigung 

 

Ein weiterer Bestandteil unserer Arbeit ist die Mitarbeit in den Jugendringen. Die DGB-Jugend München ist in 

folgenden Kreisjugendringen vertreten: München-Stadt, München-Land, Freising, Erding, Ebersberg, 

Starnberg, Landsberg am Lech, Dachau, Bad-Tölz/Wolfratshausen und Fürstenfeldbruck. 
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Zielgruppenarbeit 

Die wichtigsten zwei Stützpfeiler unserer Vorfeldarbeit bleiben unsere zwei Projekte azuro und cashless. 

Azuro bietet einen Erstkontakt für Azubis in Schwierigkeiten und cashless arbeit präventiv an der Thematik 

Auszubildende und Schulden. Beide Projekte sind regelmäßig an den Münchner Berufsschulen präsent. 

Darüber hinaus haben wir die Berufsschultour im Herbst und unseren Infostand an den Azubi- und 

Studientagen fortgeführt.  

Gemeinsam mit den Studierendenvertretungen der LMU, TU und FH haben wir uns bei verschiedenen 

Aktionen gegen Studiengebühren eingesetzt - und endlich Erfolg gehabt. Mit Anzeigen und Verteilungen vor 

den Hochschulen haben wir im Rahmen der Campustour deutlich gemacht, dass die Gewerkschaften ein 

wichtiger Partner für Studierende sind.  

 

Arbeit gegen Rechts 

Die Arbeit gegen Rechts ist bei der DGB-Jugend nach wie vor ein Schwerpunkt. Seit langen Jahren ist die 

DGB-Jugend München Mit-Träger der Internationalen Jugendbegegnung Dachau (IJB). Jedes Jahr 

treffen sich in Dachau Jugendliche aus aller Welt, um sich gemeinsam mit der Geschichte des 

Konzentrationslagers Dachau auseinanderzusetzen. Ziel ist es gemeinsam Antworten auf die Vergangenheit 

und die Zukunft zu suchen. 

Auch die jüngste Vergangenheit bedarf einer kritischen Auseinandersetzung: Am 26. September 1980 

wurden bei einem Bombenattentat auf dem Oktoberfest 13 Menschen getötet. Bis heute wird der 

rechte Hintergrund des Täters heruntergespielt und stattdessen auf die These eines Einzeltäters gesetzt. Die 

DGB-Jugend München erinnert jedes Jahr an das Attentat. 

Die DGB-Jugend München hat vor Ort aktiv an vielen Gegenveranstaltungen zu Kundgebungen und 

Demonstrationen von ƔRechtenƒ in München teilgenommen. Besonders herauszuheben ist z.B. der Besuch 

der Gegendemonstrationen in Dresden (Dresden nazifrei) wie auch die Teilnahme an der Demonstration 

im Zusammenhang mit dem NSU-Prozess, der 2013 in München aufgenommen wurde. 

Mit Projekten wie Tatort Stadion (eine Wanderausstellung zum Thema Fußball und Diskriminierung - 

2011) oder der Filmvorführung von ƔBlut muss fließen. Unddqbnudq tmsdq M`yhr®2012 versuchen wir, 

Aufklärungsarbeit zu leisten und die Gefahren von Rassismus und Neonazismus sichtbar zu machen. Dazu 

gehört auch die Teilnahme an der stadtweiten Aktion Laut gegen Brauntöne. 

 

Kultur 

Als DGB-Jugend München setzen wir uns für vielseitige und bezahlbare Jugendkultur in München ein. Der 

wichtigste Punkt ist hier unser Jugendkonzert zum 1. Mai auf dem Marienplatz. Der 1. Mai ist für uns 

Kampf- und Feiertag zugleich. Deshalb wollen wir an diesem Tag gemeinsam mit den Jugendlichen dieser 

Stadt feiern. In den letzten vier Jahren konnten wir folgende Bands für unser laut.stark ± Konzert 

gewinnen: 
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Bands 2009: Bluekilla, Locas in Love, Santeria and the Pornhorns, El Rancho 

Bands 2010: Jeaune Toujours, Elektrik Kezy Mezy, Kongo Joe Orchestra, Gold Sweat 

Bands 2011: Rag Tag Tones, This is the arrival, Äl Jawala, Che Sudaka 

Bands 2012: Ron Jambo, The Brufios, Borke & Pheel, Les Babacools 

Bands 2013: Manhattan Project, ZWPLS, Raggabund, Dubioza Kolektiv 

 

Jedes Jahr sind wir auf dem Oben Ohne - Open Air des KJR München Stadt vertreten - auch 2012, als 

über 20.000 Besucher das Festival besuchten, um Cro live und kostenlos sehen zu können.  

Seit 2010 sind wir auf dem Isarinselfest mit einem Stand vertreten. 2013 soll der Jugendbereich erstmalig 

von der Jugend komplett eigenverantwortlich gestaltet werden - wir planen einen bunten Mix aus Fun & 

Politics, Bands, Workshops und Katerfrühstück. 

 

Ausbildung und junge Arbeitnehmer/innen 

Ein wichtiger Teil in diesem Bereich nahm unsere Rstchd ¢Ekdwhahkhsþs `te 6lÌ® ein, die im Herbst 2010 

veröffentlicht wurde. Diese legt die Schwierigkeiten gerade für junge Arbeitnehmer/innen auf dem 

Wohnungsmarkt in München und auch die Handlungsspielräume dar.  

Nachdem für Student/innen 2012 ein Semesterticket erstritten wurde, wollen wir gemeinsam mit dem KJR 

München Stadt und weiteren Unterstützer/innen endlich auch einen Ausbildungstarif durchsetzen. Dieser 

soll die Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel für junge Menschen in Ausbildung erschwinglich machen.  

2012 haben wir gemeinsam mit PEN das Projekt Klasse Geschichten gestartet. Bekannte Autoren haben 

Berufs- und Hauptschüler/innen dabei unterstützt, literarische Projekte zu starten. Herausgekommen ist ein 

Buch, das wir stolz der Öffentlichkeit präsentiert haben. 

 

Grundsätzlich gilt für den Münchner Ausbildungsmarkt, dass nur 

auf den ersten Blick das Verhältnis von Ausbildungsstellen auf 

Bewerber sehr gut ist. Denn bei den Zahlen wird die hohe Anzahl 

der Einpendler nicht berücksichtigt. Dabei kommen nicht mal 50% 

der Azubis in München auch aus München. Das heißt auch, in 

München findet ein Verdrängungswettbewerb statt und gemessen 

an der Wirtschaftskraft Münchens, bleibt die Anzahl der 

Ausbildungsstellen hinter den Erwartungen zurück. Immer mehr Jugendliche landen außerdem in 

Übergangssystemen und können nicht wie geplant und gewünscht, eine Ausbildung beginnen. 

 

Seit einigen Jahren schon erscheint nun unser Mdvrkdssdq ¢f`yydss` `ytq`® in dem wir 

Gewerkschaftsmitglieder und Multiplikator/innen aus dem Bereich der Beruflichen Bildung über Neuigkeiten 

aus der Berufsbildung und der Arbeitswelt informieren. Inzwischen hat sich der Newsletter etabliert und 

erfreut sich großer Nachfrage. 
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Nürnberg/Mittelfranken  
Das Jugendsekretariat Nürnberg/Mittelfranken ist deckungsgleich mit der DGB-Region und dem 

Regierungsbezirk Mittelfranken. Der Arbeitsschwerpunkt liegt auf den Städten Nürnberg, Erlangen sowie 

Fürth und darüber hinaus auch auf den Arbeitsagenturbezirken Ansbach (Sitz der Bezirksverwaltung) und 

Weißenburg.  

 

Von 2009 bis 2012 waren die Kollegin Astrid Backmann und der Kollege David Schmitt im Jugendsekretariat 

Mittelfranken tätig. Seit Februar 2012 ist Tina Malguth die zuständige Jugendsekretärin. In Nürnberg gibt es 

einen aktiven Jugendausschuss. In das Leitungsgremium wurden im Mai 2013 folgende Personen gewählt: 

Florian Pröbster (IG Metall Jugend), Marco Berger (IG BCE Jugend), Julia Lang (ver.di Jugend)   

 
Ausbildungskonferenzen der Agentur für Arbeit 

Zweimal jährlich finden die Ausbildungskonferenzen der Agentur für Arbeit in Nürnberg statt. Die DGB-

Jugend ist dort vertreten und begleitet diese mit Pressekonferenzen zur Ausbildungsplatzsituation, die auch 

zusätzlich in Fürth und Ansbach/Weißenburg für die jeweiligen Agenturbezirke stattfinden. 

 
Berufsschultour  

Mit einem Infostand sind wir jedes Jahr an Berufsschulen Mittelfranken vertreten. Für die Jugendlichen und 

deren Berufsschullehrer/innen ist es ein interessanter und hilfreicher Erfahrungsaustausch und auch eine gute 

Vorbereitung für die Abschlussprüfung. Uns ermöglicht die BS-Tour eine Kommunikation mit vielen 

Auszubildenden, die in kleinen und mittleren Betrieben beschäftigt sind und die für uns sonst nicht erreichbar 

wären. Mit der Tour versuchen wir, den Schülerinnen und Schülern Perspektiven aufzuzeigen und neue 

Chancen zu eröffnen. 

 
Berufs-Informations-Tage 

Die Gewerkschaftsjugend sucht stets nach neuen Wegen, die 

Angebote für Jugendliche sinnvoll zu ergänzen und zu modernisieren. 

Mehrmals jährlich führt die DGB-Jugend Nürnberg/Mittelfranken 

deshalb Berufs-Info-Tage (BIT) mit verschiedenen Haupt- und 

Realschulklassen durch. Im Rahmen der Vorfeldarbeit können wir 

Schülerinnen und Schülern das Know-how für den Start in den Beruf 

vermitteln. Dabei geben wir wertvolle Tipps für die Bewerbungen 

sowie Informationen zu den unterschiedlichen Anforderungen der Ausbildungsberufe. Zusätzlich beteiligte 

sich die DGB-Jugend an Berufsorientierungs- und Berufsinfotagen, z.B. in Zirndorf, Wendelstein und 

Herzogenaurach. 
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Gedenken und der Kampf gegen rechtes Gedankengut 

In Zusammenarbeit mit dem Projektbüro ƔPädagogik rund ums Dokumentationszentrumƒ hat die DGB-

Jugend einen Studientag zur Zwangsarbeit der Jahre 1939 bis 1945 entwickelt und ermöglicht Schulklassen, 

an diesen Tagen teilzunehmen. 

Aus Anlass zur Gedenkveranstaltung am Jahrestag der Reichspogromnacht zeigte der DGB Mittelfranken, in 

Kooperation mit dem DokuPäd des KJR Nürnberg, am 09.11.2012 den Film ƔBlut muss fließen - Undercover 

unter Nazisƒ im Dokumentationszentrum auf dem Reichsparteitagsgelände in Nürnberg. Dem Film ging eine 

Führung durch das Dokumentationszentrum voraus. Im Anschluss hatten die 500 Besucher/innen, 

hauptsächlich Berufsschüler/innen aus dem gesamten Mittelfranken, noch die Möglichkeit mit dem Regisseur 

über den Film zu diskutieren. Die DGB-Jugend ist auch gemeinsam mit mindestens einer Schulklasse bei der 

Gedenkveranstaltung in Flossenbürg vertreten. 

 

1. Mai 

Die DGB-Jugend Nbg./Mfr. ist bei den 1. Mai Veranstaltungen aktiv vertreten. Besonders gilt dies für 

Nürnberg und Fürth. Aber auch in Erlangen und Herzogenaurach fanden 2013 Jugend-Aktionen statt. Dabei 

zogen etliche Jugendliche auf die Straße, um gemeinsam für bessere Arbeitsbedingungen, ein Ende der 

prekären Beschäftigung sowie gegen Rassismus und für mehr Gleichberechtigung sichtbar zu demonstrieren.  

 
Jugendkonferenz 

Die letzte Jugendkonferenz der DGB-Jugend Nbg./Mfr. fand am 01.04.2011 in Nürnberg statt. 

Schwerpunktthemen waren dabei die Kampagne ƔWie willst du Leben?ƒ und die 16. Shell-Jugendstudie 

2010. Dafür konnte auch der externe Referent Ingo Leven, Mitautor der Studie von TNS Infratest, gewonnen 

werden. Die 30 Teilnehmer/innen konnten durch interessante Diskussionen reichlich neue Erkenntnisse 

gewinnen. 
 
Weitere Veranstaltungen 

Ein fester Bestandteil der Jahresplanung ist die jährliche Azubi-Party im 

Anne-Frank-Turm der DGB-Jugend. Auch ist die DGB-Jugend Nbg./Mfr. als 

Teilnehmerin ein fester Bestandteil der Nürnberger ƔSozialmeileƒ die alle 

zwei Jahre stattfindet. Im Dezember 2011 gab es eine Ostenhasenaktion 

(Foto li.) auf dem Nürnberger Christkindlesmarkt zum Thema  prekäre 

Beschäftigung. Beim Bürgerdialog der SPD (Foto re.) stellten ca. 20 junge 

Gewerkschafter/innen ihre Anforderungen an die Politik im 

September 2012. Als letztes soll noch die Veranstaltung ƔBavarian 

Talibanƒ erwähnt sein, die in Kooperation mit den Stipendiaten der 

Hans-Böckler-Stiftung, in der Desi im April 2013 organisiert wurde.  
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Außenvertretungen 

Die DGB-Jugend ist in der Regel mit dem/der tätigen Jugendsekretär/in als Mitglied im Vorstand des KJR 

Nürnberg-Stadt vertreten. 2008-2011 war Astrid Backmann Vorstandsmitglied. Im Mai 2011 wurde David 

Schmitt als ihr Nachfolger in den Vorstand gewählt und 2012-2013 war er stellvertretender Vorsitzender des 

KJR Nürnberg-Stadt. Die DGB-Jugend ist auch in allen anderen Stadt- und Kreisjugendringen in Mittelfranken 

(bis auf den KJR Neustadt a.d. Aisch/Bad Windsheim) vertreten. Zusätzlich nimmt die DGB-Jugend 

Mittelfranken an den Ausschusssitzungen des Bezirksjugendrings Mittelfranken regelmäßig teil.  

 

Berufsbildungsausschuss der IHK Nürnberg für Mittelfranken 

Mitglieder: Peter Wolf, Robert Szepanek, Tina Malguth, Sedat Karaduman, Elisabeth Emmert. 

Stellvertreter/innen: Stefanie Schulze, Erwin Eigel, Hans-Michael Primus, David Schmitt, Manfred Faber, Nina 

Golf 

Jugendarbeitsschutzausschuss bei der Regierung von Mittelfranken (Gewerbeaufsichtsamt) 

Mitglieder: Dieter Spetzke, Magnus Mahr, Peter Wolf, Harald Hammer, Stefanie Schulze, Tina Malguth, 

Thomas Rietzscher, Jan Körper, Jennifer Jakob. 

Jugendhilfeausschuss der Stadt Nürnberg 

Mitglieder: Tina Malguth, Peter Wolf (Stellvertreter) 

 

Perspektive 

In diesem Jahr sind noch einige Aktivitäten sowohl im Hinblick auf die Landtags- und Bundestagswahlen als 

auch zu den Kommunalwahlen 2014 geplant, z.B. eine ƔPoliTourƒ zusammen mit dem KJR Nürnberg Stadt. 

Bei dieser Tour sollen Politiker/innen eingeladen werden, mit dem Fahrrad verschiedene Stationen der 

Jugendarbeit zu besichtigen. Dabei werden wir unsere gewerkschaftspolitischen Forderungen stellen und mit 

den Politiker/innen diskutieren. Zudem ist ein Bildungsgipfel mit einem breiten Bündnis aus Parteien, 

Schülervertretung, Studierenden geplant. 2014 soll die nächste Jugendkonferenz stattfinden. Auch werden 

wir unsere Arbeit im Bereich des Gedenkens und der Forderung nach einem solidarischen Miteinander in 

Politik und Gesellschaft unabhängig von Herkunft, Abstammung, sexueller Orientierung und/oder religiöser 

Ansichten fortführen. 
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Nordbayern  
Das Gebiet des Jugendsekretariates Nordbayern umfasst Ober- und Unterfranken und hat seinen Sitz in 

Schweinfurt. Personell war das DGB-Jugendsekretariat Nordbayern ab dem 01.05.2009 mit der Kollegin 

Ulrike Eifler besetzt. Im August 2010 folgte ihr Kollege Björn Wortmann als politischer Sekretär. Kollegin 

Steffi Pfeuffer unterstützt seit 2007 als Verwaltungsmitarbeiterin das Jugendsekretariat.  

 
Gremien 

Die DGB-Jugend ist in 24 von 25 Stadt- und Kreisjugendringen und in beiden Bezirksjugendringen vertreten 

und gestaltet die Jugendringarbeit in 8 Vorständen mit. Es gibt einen Regionsjugendausschuss (RJA) 

Schweinfurt-Würzburg, einen RJA Oberfranken (Foto) und 

eine DGB-Hochschulgruppe Bamberg. Zudem sind in 6 DGB-

Kreisverbandsvorständen junge Gewerkschafter/innen aktiv. 

Dieser Abschnitt des Geschäftsberichtes kann nur einen 

kleinen Überblick über die Arbeit der DGB-Jugend 

Nordbayern geben. Ausführliche Berichte finden sich auf der 

Homepage der DGB-Jugend Nordbayern.  

 

Vorfeldarbeit 

Neben der Berufsschul- und Campustour bietet die DGB-Jugend Nordbayern Projekttage an 

allgemeinbildenden Schulen an. Themen wie Zwangsarbeit, die Privatisierung der öffentlichen 

Wasserversorgung oder Eindrücke von der Bildungsfahrt nach Auschwitz werden auf Projekttagen an 

Schulen behandelt.  

Auch an Hochschulen gibt es Veranstaltungen zu den Themen prekäre Beschäftigungsverhältnisse im 

wissenschaftlichen Mittelbau oder Elektromobilität. An Berufsinformationstagen werden angehende 

Auszubildende über ihre Rechte in der Ausbildung informiert.  

 

Seminare 

Ziel der Bildungsarbeit in Nordbayern ist es, 

interessierte Gewerkschafter/innen politisch 

weiterzuqualifizieren und einen gewerkschafts-

übergreifenden Austausch zu realisieren, um so die 

gewerkschaftliche Jugendarbeit in der Region 

weiterzuentwickeln und inhaltlich zu fundieren. In 

den letzten Jahren wurden zahlreiche Seminare u.a 

zu folgenden Themen organisiert:  
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¶ Analyse und Perspektive von inner- und außerbetrieblichen Aktionsformen 

¶ Vernetzen, Informieren, Organisieren 

¶ Qualifizierungen für die Berufsschultour 

¶ Arbeiter/innenlieder 

¶ Geschichte des 1. Mai und der Arbeiter/innenbewegung 

¶ Gegen Nazi-Parolen argumentieren lernen: Nazis stoppen 

¶ Präventionstage gegen Rechts 

¶ Jugendringseminare und Vernetzungstreffen der Delegierten 

¶ Workshop für die Arbeitnehmer/innenbänke in den IHKen 

 

Publikationen 

Studie: Ausbildungsqualität und -bedingungen in Nordbayern 

Ein Arbeitsschwerpunkt ist die Auseinandersetzung mit dem Thema Ausbildungsqualität und -bedingungen 

in Nordbayern. In einer Studie wurden mehr als 650 Dr. Azubi 

Fragebögen aus Nordbayern ausgewertet. Die Auswertung zeigte, 

dass zwar die große Mehrheit der Azubis mit ihrer Ausbildung zufrieden ist, 

das ist positiv. Allerdings leisten mehr als 40% der Azubis regelmäßig 

Überstunden, wobei einige keinen Ausgleich erhalten. Das Jugendarbeits-

schutzgesetz wird häufig missachtet und nur 28% der 

Jugendlichen wissen, dass sie im Anschluss an ihre Ausbildung 

übernommen werden. Die Auswertung hat gezeigt, dass in den 

Betrieben, in denen es einen Betriebsrat (BR) oder eine Jugend- und 

Auszubildendenvertretung (JAV) gibt, Ausbildungsqualität und -

bedingungen besser sind als in Betrieben ohne betriebliche Interessen-

vertretung.  

Eine Dauerausstellung in der Jugendbildungsstätte Unterfranken zum Thema geschlechterspezifische 

Unterschiede in der Ausbildung begleitete die Auseinandersetzung um eine bessere Ausbildung. 

 

Bündnis- und Erinnerungsarbeit ± Gedenkstättenfahrten zu authentischen Lernorten 

Die DGB-Jugend Nordbayern ist Kooperationspartnerin beim Projekt Schule ohne Rassismus - Schule mit 

Courage. Dabei werden Präventionstage gegen Rechts an allgemeinbildenden Schulen umgesetzt. 

Das Bündnis der Arbeiter/innenjugend Unterfranken gegen Rechts (BAJUF) wurde 2010 vor dem Hintergrund 

eines Neonazi-Aufmarschs von DGB-Jugend und Jusos gegründet. Schnell schlossen sich andere 

Arbeiter/innenjugend-Verbände in Unterfranken, wie das Jugendwerk der AWO, die Naturfreundejugend, die 

Soli-Jugend, die Falken, die Linksjugend solid und Arbeit und Leben Bayern an. 10.000 Schweinfurter/innen 






















